pu 


Auff den 


l Hochzetled de Shren⸗Tag 
Erbahren und Wolgeachten 


Gn Sdogit Wuldners 


Vornehmen Bürgers und Handels⸗ 
mans der Königl: Stadt Thorn; 
Vnd der 
Viel Ehren⸗ und Tugendreichen 


Jungfer Catharma 


Des Weyland Ehrenveſten und Wolgeachten 
Herrn Martin Schulten / 
Geweſenen Vornehmen Buͤrgers und 
la Handelsmanns decke Stadt/hinterlafenen 
is Ehe,; leiblichen Tochter / 

Zu ſonderbahren Ehren und wolgefallen auffaciat/ 
E und an dem Hochzeit⸗ Seffe/ welches wahr am lo. 
b. April des 1652. Jahres / mit wuͤnſchunge vie 

5 > ler Glückfeeligbeit/ wol meinend 

| übergeben, 
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Gedruckt daſelbſt bey Michael Karnall. 


EL Je geünfcbte Vorjahres Blees > - 
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3. 


4. 


Vnd der Vögel Zungen 
Welche ruffen fuͤr und fuͤr / 

Haben mich gezwungen 
Daß Ich wegen Ihrer Luſt 
Nach der Feder greiffen muſt 

Vnd mein ſinn und dichten 

Nur auff Frewde richten. 
Denn / da Ich vor kurtzer Zeit 

Drauſſen auff den Awen 
Wolte zur Ergöoͤtzligkeit 

Feld und Gaͤrte ſchawen / 
Hort Ich das Gevoͤgel frey 
Singen feine Melodey⸗ 

Bald in Schatten⸗Baͤumen 

Schrieb' Ich diefen Reimen: 


O wie wol hat der gethan / 


Welcher ſo beſcheiden 
Faͤnget in dem Frühling an 
Seine Luſt mit Frewden / 
Wenn die Thiere groß nnd klein 
Vieh und Menſchen frölich fein’ 
Dnd den Schoͤpffer oben 
Für die Gůtte loben: 
Wenn des Phæbus Kiebligkeit 
Sich mit Tellus weibet 


Dn des ſtrengen Wetters ſtreit 


Wiederumb vertreiber ; 
Wenn die Wald⸗ und Felder⸗ zier 
Bricht mit newer Luft herfůr: 

Wenn die Baͤum außſchieſſen 

Dno die woige ſprůſſen: 


5. Als 


5. 
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Als Ich diefed (ow verbracht / 
Fiel mir auch in ſinnen 
Das Herr Braͤutgam vor bedacht 
Was Er fol beginnen: 
Weil Er in der Vorſahrs⸗ zeit 
Hat geſchloſſen alles Leid 
Vnd fein Hochzeit⸗ prangen 
Gluͤcklich angefangen. 
Colt Ich nun bey ſolcher fremd 
Mich nicht friſch erzeigen e 
Ja der Himmel ſelber ſchreyt: 
Bringt herfuͤr die Geigen 
Stimmt die Sommer⸗Lieder an 
Singe wer nur ſingen kan 
Laft die Stimmen hoͤren 
Dieſem Paar zu Ehren: 
Drumb jhe Gaͤſte kommt herein 
Weil man Euch begehret 
Daß wir einmahl luſtig ſein 
Biß das Gluͤck fich kehret⸗ 
Kom du junges Volck herfuͤr 
Daß man ſchawe deine Zier 
Vnd die Reoverentzen 
Mitten in den Taͤntzen. 
Laſt uns unſerm Braͤutigam / 
Weil er das gebetten 
Nebenſt ſeiner Liebſten Dam 
Zugefallen tretten / 
Laft uns Ihm zur Danckbahrkeit 
In der nemen Froͤligkeit 
Wuͤnſchen langes Leben 
Gluͤck und T darneben. 
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Himmel filtre Reichlich auß / 


Gleichſam einen Regen / 
Vbers Herren Braͤutgams Hauß 
Deinen fremden Sergens 
Daß die Jungen Eheleut 
Ihre gantze Lebens⸗Zeit 
Friſch und guter Dingen 
Moͤchten wol vollbringen. 
Nun Ihr zwo verpflichten Seeln 
Ihr verliebten Hertzen / 
Gott laß Euch viel Jahre zehln 
Sonder Kranckheits⸗ſchmertzen⸗ 
Er verleye feine Gunſt f ö 
Vnd laß durch die Liebe⸗Brunſt 
Ewer Gluͤck in Ehren 
Taͤglich ſich vermehren. 
Wie die Fruͤhlings⸗luſt im Jahr 
Newen Troſt erwecket 
Bnd mit bundter Blumen wahr 
Wald und Feld bedecket: 
Wie die grüne Meyens⸗ zeit 
Alle Baͤum mit laub bekleidt 
Welche nach den Bluͤthen 
Ihre Frucht' außſchuͤtten: 
Afo wachſt in ſtetter Ruh 
Ihr verlobten Seelen / 
Nehmt am Lieb’ und Guͤttern zu / 
So wird Such nichts fehlen. 
Lebet wol / geſund und frifch 
Biß Ihr werdet Ewren Tiſch 
Mit den Liebes gaben - 
Voll⸗ beſetzet haben. an 
j Heinrich Schultz 
Germanns Sponſæ Frater. 


— 


4. 


) Auffet Ihr Nymfen geſchwind in den Garten 
Ruffet die Flora mit ſeiten⸗gethön / 
Oc Welche wird ohngefehr Ewerer warten 
Da / wo zur Sommers⸗ zeit Tullipen ſtehn. 
2. Suthet fie unter den ſpruͤſſenden Linden 
Bittet ſie daß ſie mir Kraͤuter verehr 
Riechende ſtraͤuſſer und Kraͤntze zu winden / 
Welche ſol kragen der Schoͤnſten Ihr Herr. 
3. Alßdann fo wollen wir zierlich bekroͤhnen 
Braͤutigams Haupt mit fo mancherley ſchmuck 
Und die Roth'glaͤntzenden Haare der Schoͤnen / 
Welche ſie bloß in der Jungfrawſchafft trug. 
4. Denn es ja billich ift das man in Shren 
Sich mit den frölichen frölich erzeigt. 
Schawet nun Jungfraw Braut Eweren Herren 
Welcher ſich gegen Euch guͤnſtig geneigt / 
5. Sehet fein lieblicher Guldener Nahme 
Deutet Euch Guldene Tugenden an. 
Seine gebaͤrden / O freundlichſte Dame 
Zeigen das löbliche was Er gethan: 
6. Guldener Nahme fuͤhrt Guldene Waffen 
Guldene Sitten und Guldenes Lob / 
Welches kein ander von Ihme wird raffen. 
Ob Er ſich gleich ſtelle Wuͤttig und Sob 
7. Trawteſte Nymfe drumb ruͤhmet fuͤr allen 
Eweren freundlichſten Braͤutgam in Ehrn / 
Laſſet Euch dieſen für andren gefallen / 
Hoͤret Ihn willig / als Eweren Herrn. 
8. Hertzet Euch / Rüfet Euch / Liebet Euch beide / 
Ehret Euch / mehret Euch / naͤhret Euch wol / 
Cebet in voller geſundheit und frewde. t 
Kein Gluͤck noch Seegen Euch mangelen foll. 
^. Utrig, Neogamorum bene cupiens d ACOBVS Brickman. 
i S C.ollata 
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Diloctiſimorum Neogamorum " 
Nomina A 


` JOANNES GULDENER . 
CATHARINA 


Svave hoc eliciunt 


Anagramma. | 
AGE! ANNON LUDERES INCITHARA | A 


Dilatatio. } R 
o reſonante melos, Citharas quia Nomina ſvadent : 
Tangite; ferte novas, quz tacuére, Lyras ! 


O men ineft his Nominibus! Socianturamantes | In 
Quos fore felices nomina juncta docent. 

Ad funto; quorum gravis eft fententia menti! N 
Dicite przclari dicite, quæfo viri! 

N omina quid fibi cara velint? Anagrammate tali, A 
Si qua fides fuper eft; omina læta ferunt. 1 

N onne fub his aliquid, tanquã ſub gramine tectũ ekt? | V 
Heic fcio, firma falus proſperitasq́; latet. | 

E xhibet alteravox Citharam: notat altera lufum: | I: 
Lætitiam junctim nomen utrumque vehit i 

S cilicet in Cithará nihil eft quod triſtia (peter V 
Omnia: nec luſus tempora moefta notat. A 

E cquis adeft igitur qui non quafi cultoramoris, 
CRUS merito proſpera fata canat? B T 


T empusidem Breed fi non vis credere fcriptis, | 
Quaque dies felix conjugium effe docet. d 


3 


ent 


Lx 


C ontemplare peto nitidi laquearia codi, 


Contemplare vago quicquid in orbe viget! 


A nnon cuncla novös repetunt animalia plaufus? 


Nonne vides hilarem plallere quem; vitum? 
T empora fint verbi teftes, fint talia figna 
Qualia Conjugibus profpera fata notant! 


H æc cum Nominibus belle copulantur amantum, 


Sic letum tempus nomina læta facit. 
A mbo dein, tempus ſvavi cum nomine junctum; 
Provocat ad Citharas, adque folenne melos: 
R umpite quapropter celeres pia pectora voces, 
Rumpe moras celeres quisquis amicus ades! 


I ncipiant Mufz tenues extollere mentes 


Quisque canat Sponío dulcia vota novo 
N ablia cum Citharis, Lyra cum teftudine molli 
Mulceat auriculas perfonet atque domum. 
A ccelera mea Terpfichore:mea maxima Clio, 
Fer plectrum manibus, fer bona fila Lyræ. 
Werte tuos, ô Harmogenes, huc vertito greſſus 
Ex hilara dulci pectora caſta fono ——— 
I ncipe feſtivos ſpecioſo carmine cantus 
Quos te præter, adhuc muſica nulla tulit. 


Vos autem, quos non hominum, fed Diva poteftas 


Foedere Conjuxit, vivite in orbe diu. 
A edibus in veftris haud figna ingrata doloris | 
Crembala, fed Citharz, dulce melosque fonet. 
T riſte nihil veftrum turbet pia corcula lectum, 
Vivite! donec erit prole referta domus. 
Taurus ung Megalomnic, Pannonius, 


| ead Ə Hirten Gediche 7 E p. * 5 1 
IE rrr RD HITLERS el EN BEE Oda Ter cdm b "n 
»Fuͤgliche Liebes» SBegebenfdi£. - 
- a Misc mort bf cans eif Bua rasen int? Í | 
Muyrtillo unb Doris | 
Hreillo-füchtiunlängft im trüben Regenwetter 
Am langen Weiſſel⸗ fluß fuͤr feine Schafe Blatter 
Zu dem kam Tytirus / der ſonſten fein Gezelt i 
Dort bey dem Ooſten⸗See / nicht weit vom Vffer / helt: i 
Die beib^ erkanten ſich / weil fie von vielen Jahren | 
Einander gute freund! und trewe Schaͤffer wahren: 
Moyrtill dem Tytirus / geſchwind' entgegen gieng / 
Ihn auch / wies freunden zim̃t mit worten fdyón empfing: | 
Als fie nun handelten von vorgelauffnen Dingen; ö | 
Da fing Myrtill bald an ein Trawer⸗Lied zu ſingen: 
Solchs kam dem Tytirus gar wunder⸗ſeltzam fuͤr 
Daß Er dabey beſtuͤrtzt'; und fragte mit Begier: i 
Mein lieb» und trewer Freund / was ift hiedurch gemeinet ? | 
Wie kompts daß dein geſicht fo blöd und truͤbe ſcheinet? 
Du pflagſt ja ſonſten nicht / fo jammerlich zu [en s 
Ich fuͤrcht' es wird nicht wol bey deiner Heerde ſtehn! | 
Hat dich nicht ungefehr ein Scorpion gebiífeu $ - j | 
Hat nicht ein Wildes Thier ein Zartes Lamm zerrieſſen? 
Du haſt vielleicht dein pfeiff und krummes Hirten- horn 
Sampt deinen Stab’ und Taſch' und trinck geſchier vortorm t 
Ach nein? fprach der Myrtill: fole Ich umb dieſes klagen? 
Ich wolt nach Pfeiffund Taſch und Trinck⸗ geſchier nicht fragen / 
Es iſt was beſſers hin: Du weiſt mein Tytirus 
Warumb ich trawrig bin / warumb Ich ſorgen mus: 
Ich kan nicht froͤlich fein auch keinen muth mehr faſſen 
Dieweil Ich allzu bald von Phyllis bin verlaſſen 
Vnd gar alleine wohn. Wie werd' Ich doch beſtehne "n 
Wer wird zur Sommers, zeit auff meine Laͤmmer ce, d 
i 102049 olf 


helt: À 
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Sole Ich fo lang aliii nachlauffen meinen Schaffen 


So müft Ich Tag und Nacht nur wachen / nimmer Schlaffen. 


Daß ift mir ja zu ſchwer! Drumb mein getrewer Freund 
Vnd werther Tytirus / mit dem Ichs trew gemeint; 
Ich bitte fage mir s ob nicht bey deinen gründen 
In jrgend einer Huͤtt ein Nymfe fey zu finden? 
Halt ein / ſprach Titirus: Ich weis ein Schaͤfferin 
Dort bey dem ſpitzen Turm / (ob ich mich recht befin) 
Ein wol⸗gezierte Nymf mit freundligkeit und Tugend / 
Die keinen Hirten liebt / von wegen Ihrer Jugend 
Die wil Ich gruͤſſen jetzt: doch weil du vormahls weiſt 
Wie ſie geſtalt formiert / und daß ſie Doris heiſt / 
Drumb wil Ich nicht viel wort auß Ihrer zierde mathen. 
CTraw mir / es fol dich nicht gerewen dieſer fachen? 
Ich wil ſie fragen gehn / ob ſie die trewe pflicht 
Noch keinem zugefage? und wenn Ich dan bericht 
Von Ihr empfangen werde / wil ich heimlich bitten 
Die fo Ihr vorgefetzt / und Ihre Schaffe huͤtten / 
(Weil fie von Jugend auff ift derer fchug verttawt 
Drumb jtret der / fo bloß auff Ihren willen bawt) 
Ich wil zuvor mit rath dem weit berühmten Hirten 
Dem Damon / deffen Haupt bekraͤntzet iſt mit Myrten / 
Auch ſeinem miti Kompan dem Thyrſis / zeigen an / 
Daß ein fo frommer Hirt Ihr Doris lieb⸗gewan: 
Wo nur die Götter nicht das Gluͤck und Ihre Sinnen 
Zuvor veraͤnderten / ſo kanſtu ſie gewinnen. 
Das liebte dem Myrtill. Drumb Er mit luſt geſagt: 
Wolan mein Tytirus Es muß nur fein gewagt / 
Wird mir Cupido gunſt / Fortuna Glück verſagen / 
So will Ich mein Gezelt mit ſchwartzer woll umbſchlagen 
Vnd bleiben meiner eerd’ ein einſam⸗trawer⸗Hirt 
Biß Pan / der alls W daß wetter ſchlichten wird. 


Doch 


\ 
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Doch wollen vor der Zeit wir beyde nicht verzagen 
Ich hoff das runde glück wird mir nicht gantz verſagen. 
CLauff nur jum Thyrſis hin / weil Er dein guter Freund / Zu 
Vnd hoͤr was Doris ſpricht und was der Damon meint e ö 
Hiermit gieng Tytirus die Doris zu begruͤſſen / n „ D 
Vnd ſprach mit ſuͤſſem ſchertz: Ich wolte gerne wiſſen i D 
Ob jbr ſchon lieben möchte? Ob dieſes Ewer finn. - | 
Noch vor ber Maͤyens⸗ zeit zu fein ein Schaͤfferin? 
Seht doch geziehrtes Hertz / mit Tugend und Gebaͤrden 
Myrtill wil Ewre Hülff und trewer Schaͤffer werden? D 
290 00ff die Doris fagt : Ich halte keine pflicht 
Biß mich der Damon und der Thyrſis vor bericht 
Als die mir vorgeſetzt. Auch ohne derer wiſſen 90 
Sol niemand meiner hüͤlff und freundligkeit genieſſen : X 
Will nun Myrtill von mir gewuͤnſchte zuſag hören 
So muß Er Ihre gunſt und willen vor begeben 
Bald ließ der Tykirus den Damon freundlich bitten 2 
Durch feinen Coridon / zu fich ins Thuͤrſis Hütten. r 
Vud als Er ungefehr / daß Damon kompt / vernam , r 
Er jpm aus feinem Lager bald’ entgegen kam 
Gar freundlich Ihn empfing mit band für feinem willen / T 
(Verhoffend daß Sr auch die zuſag wuͤrd erfüllen) ö g 
nd ſagte diefe wort: O Damon werther Hirt? 
Du weiſt das dem Myrtill die Phyllis ift entführe 
Vnd Er fo lang’ allein bey feiner Heerde wohnet 


Wie auch der Thyrſis weiß: Damit nun ſey belohnet % 
Sein langes kummernuͤß mit new⸗gewuͤnſchter freto? — 
Er drumb anhalten laͤſt durch mich / in freundligkeit 
Vmb Doris diefe Zare und ſchoͤne von gebaͤrden / . C 
Ob fie mit Ewrem Rath ſein eigen fonte werden? $ 


Er wil / wie ſichs aebübrt] in trewer Lieb und Ehr 
Hinfort mit feinen Milch ſie ſpeiſen nach begehr. R 
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„Vnd eilten aweſtgleh ne Thy Schaͤfferey. 


^ Drant schier IB bin kt gte Phſleſeck x 
Zu fragen: ob die Doris Luft zu freyen Hätte: — —— 0c 


Der fie zur Antwort gab: was Damon darzu ſpricht 
Vnd was der Thyrſis wil; das (ft auch mein bericht. 
Die Philoſette kam und ſagte ſolches wieder: 
Bald wurff der Tytirus den Stab und Taſche nieder 
Bud lief geſchwinde fort big an die Linden ⸗Baͤum 
Als wo Myrtillo war / zu fingen dieſen Reim: 
Friſch auff Myrtill friſch auff / das glück ift wieder⸗kommen 
Die Götter haben nu deins Sertzens wunſch vernommen: 
Des trewen Thyrſis gunſt / des werthen Damons rath / 
Der ſchoͤnen Doris Liebe / dich erfrewet hat · 
Myrtill port dieſe Stimm’ in fein Gezelt erklingen / 
Hnd fing mit frewden an zu pfeiffen und zu fingens 
Lieff bald zum Tytirus / ließ ſtehen alles Vieh 
Qno danket ihm gar ſchon für fein gehabte mih. 
Als Morgens Phoſphorus noch kaum berfür getreten / 
Hat Er den Edlen Hirte Floridan gebeten / j 
Daß Er mit dem Amynth / auß Doris eigner Hand 
Ihm zur verſicherung begehr ein Liebes pfand. 
Da ſchickte Doris Ihm ein Krantz von friſchen Myrten 
Bnd ſagte dieſes Wort zu denen beyden Hirten: 
Der grůne Myrten Krantz der zeiget ſelber an 
Das ich noch keinen als Myrtillo lieb gewan: 
An dieſem Liebes- pfand ließ Ihm Myrtill genügen, 
Bnd als Er Abendlich die Schaff und auch die Ziegen 
Das groß ' und kleine Viehe recht hatt eingezehlt⸗ 
Gieng Er zu Floridan / durchs damahls kahle Feld' 


Er rufft auch den Amynth und andere verwante 


Das Nymff⸗ und Hirten⸗Volck / auch alle wolbefandte ; 
Die brachten Seiten, ſpiel und pfeiffen mancherley 


Da ſatz⸗ 


Da en fich Myrtill mit Doris in der mitte 
Vnd gab’ Ihr im geſpraͤch mit wunder⸗ ſuͤſſer bitte " 
Den erſten Liebess Ruh: Als nun bie Spieler kamen 
Sang ' Gr den fremden» fag in die viel zuſammen: 
Solget Herrn Braut igams Frewden⸗geſang. 
J. Wol dem der nur beſtaͤndig bleibet 
Ob ſchon Fortuna Zorniglich 
Ihn durch die ſchwartzen Walde treibet 
Vnd ſehr unwillig ſtellet ſich 
Sie wird doch wiederumb herneigen 
Vnd Ihre freundligkeit erzeigen. 

a, Wol dieſem Hirten / der nicht grawet 

Für Wetter / Froſt / und Vngeſtuͤm ! 
Wol dieſem der dem Phebus trawet 

Vnd unerſchrocken hofft auff Ihm 
Es muß doch Donner / Blitz / und Regen 
Sturm⸗ wind und kalte Lufft fid) legen. 

War Ich nicht auch zuvor geplagete : 

War nicht mein Heerde ſchlecht geſchaͤtzts 
Nun / wie die Sonn den Schnee gejaget / - 

So iſt mein noth in gluͤck verſetzt. 

Weil Doris mein vergangnes leiden 
Belohnt mit new⸗gewuͤnſchten frewden. 
Als Phyllis vor ohn alles hoffen 

Mein Hertz⸗ und trewe Schaͤfferinn 
Ward von der Parcen ſchoß getroffen / 

Fuhr all mein Huͤlff und Troſt dahin. 
Seht aber nach vergangnem Schmertzen 
Kommt luſt und frewde meines Hertzen. 

5. Ich ſprach mit ſeufftzen und mit zagen 
Offt im Gezelt bey finſtrer Nacht: 
Wem ſol ich mein anliegen klagen? 
3 Es ift niemand auff mich bedacht? 
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Nun wird der Doris guter wills 


Mir meinen kummer gäͤntzlich ſtillen. 
Die Schaffe / Laͤmmer und die Ziegen 
erſtrewet wahren auff dem Feld 
Vnd muſten offter drauſſen liegen 
Weil mir Sie niemand eingezehlt. 
Nun wird die Doris bey mir bleiben 
Vnd meine Schaff' ins Lager treiben. 
Ich warff mein Augen hin und wieder 
Gleich wie der Schiffman auff der See / 
Ich gieng am fluͤſſen auff und nieder rt 
In Hitz in Kalt in Regn und Schnee 
Vnd dachte wie mir nur auff Erden 
Hin andre Schaͤfferin moͤcht werden. 
Nun aber mein Gemuͤth fich frewet | 
Mein Hertz ift Luſtig Hupfft und Lacht / 
Ich bin gantz wiederumb vernewet / 
Von allen kummer frey gemacht. 
Denn Doris wird mit ſuͤſſen ſchertzen 
Vertreiben meine Gorg und Schmertzen. 
Ss kam zwar Amor fete geſchliechen 
Der mir das gluͤck mißgoͤnnet hat / 
Doch bin ich gleichwol nie gewichen 
Auch nicht der Liebe worden ſatt —.. 
Vnd ſprach: Es ſol kein Haß und neiden 
Mich von der liebſten gunſt abſcheiden. 
Kam nicht Cupido mit dem Bogen 
Darauff gelegt ein ſcharffer Pfeil 
Offtmahls gar trotzig auff⸗gezogen e 
Dennoch bin Ich geblieben Heil / 
s war umbſonſt fein langes hoffen 
Er hat das W getroffen. 
b 93 


] Wel mi dan Venus hae vaai = 
orls meiner Augen ſchein / ge 
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So pai nun zu jeden ſtunden 
Bey Schaff und Heerde frölich kin, 
Ich wil die ſorg im winde ſetze 
Vnd mich an jhrer Luft ergoßen. 
Sie wird ſchon Ihren Krantz von Sa 
(Wern Ihrer gleich noch brepmapt "t 
Nicht geben einem andern Hirten 
Denn mir allein: weil Ich begehr 
Das Doris Ihre Luſt und gaben 
An mir / und Ich an Ihr / ſol haben. 
Nun kommt Ihr meme gutte Bruͤder / 
Kommt her und ſetzt Euch nach rey 
Stimmt mir die newen Liebes⸗Lieder 
Auff Melodeyen mancherley / 
Laſt hoͤren Inſtrument und Geigen 
Weil Doris worden iſt mein eigen. 
Ihr Hirten ſtellet Such am reyen 
Ihr Schäffer pfeiffet allzumahl 


Laft klingen Swre Feld⸗ſchalmeyen * 


Daß Berg und Thall und Wald agen 
Denn Dotig wird auff grüner Heiden 
Mir meine Lammer helffen weiden. 

Pfeifft weil Ihr fingern magt / laſt ſorgen 

Vnd uͤberdruß fern von Euch fein; - 

Sitzt big zum hellen liechten Morgen 
3 & iL tud frei ben 19 — Liebs / trand ein 
ch wil auch frewdig mit Such walli wi 
Nur meiner Doris zugefallen. To: ide 
Ihr Muſen ruffet Büch zuſammenn 

Vnd bindet mir ein frischen Kranz 


Bringe 
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Bringt Lepren und Violdigammen 
nar dom den aller ſchöͤnſten San 

Weil Doris fich zu mir gewendet 

Vnd meine Trawrigkeit geendef. 

O Phebus edler trawrens⸗ſchlichter 
P bey uns auff der finſtern E 

pus zind auch die fremdensliechfer 

* or dein liebes⸗ fackeln an / 

Ihr Nymfen helfft zu beiden ſeiten 

Mein Doris ins Gezelt begleiten. 

Komm Hymeneus mein gekrewer 
Hilf unſte liebe fangen an / 

Sey unſer Hertz⸗ und finns erfrewer 


& d 
1.3 


Gib was Jeh felbit nicht wünfchen Fans 


Laß mich und meine Doris eben 
Bey meiner Heerde lange Leben. 
Ich will nun ſetzen an diefe feite 
Was mich zuvor betrübt gemacht / 
Wil auch hinfort in fróligfeife 
Auff dieſes einig fein bedacht 
Wie Doris mir / und Ich fuͤr allen 
Ihr moͤcht im Hertze wolgefallen. 
le wird das ſorgen hinfort mindern 


Vnd gaͤntzlich heilen meinen (merge / | 


Auch meinen kummer helfen lindern 


Durch Ihren offt⸗gewuͤnſchten (ders ) 


An Ihr / und Ihrer Augen Sonne * 
a Ich meins Hertzen luft und wonne. 
ie wird mir füttern meine Schaffe / 
Vnd wird fie führen zur Waſſer⸗ quel / 
Auff muntern wird ſie mich vom ſchlaffe / 
Sie wird erfriſchen meine Seel 


An dir 


2 s ina feblich bin. 
82 wil zum "eod Liebes⸗ yide 
= Ad willig reichen. 

as, Wi en be) einander Rehat — 
We die geroünfcht me 
-Wig wir dan endlich werden gehe 
Hler aus dem p 4x Tag T 
Es hat uns Venus von den ſtunden 
. Biß in das kalte grab verbunden. 
24. Es foll kein ungeſtuͤmmes brauſen / 
wettet / auch kein wilde flut 


f Rein Jm | ^ A 6/ noch winde- faufeh 


fewers⸗ glut/ 
"me. «Ps 50 2 noch leiden / 


Vns beide von a tier] cheiden. 


Glücks wunſch. 
An den Herren Braͤutigam vnd ſeine Liebſte 
Der / welcher durch die Lieb’ Euch hat (o feft verbunden ⸗ 
Der laſſ Euch beide ſehn viel tauſend gutte ſtunden / 
Der welcher alle wůͤnſch vnd jede bitt erhört / 
Der g» ahud das / was Erwer Sertz begehrt 


Buß wolmeinenden Hertzen 
ſatze auch dieſes 


Paul Kuntz. 
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